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und am Nachmittag spannte er aus. Er wollte losgelöst sein von
allem und wollte während dieser wenigen Stunden fern der Großstadt

sein Leben leben, wie er es liebte.

Eines Tages bemerkte ich eine Wolke auf seiner sonst so klaren

Stirn. Noch ehe ich fragen konnte, erklärte er: „Wir
bekommen Besuch." Ich merkte, daß dieser Besuch ihm ungelegen

kam. „Mein Bruder kehrt aus dem Auslände heim." Ich
fühlte, daß nun, wo sich einer in unsere Mitte drängte, nicht
mehr alles so schön, gut und harmonisch sein würde wie bisher.
Jedoch ich war mir dessen bewuß't, daß sein Bruder gewiß ebenso
viel Recht darauf hatte, hier zu leben, wie er. Ich war ja nur ein
Fremder und nur geduldet.

Bald darauf läutete er dem Chauffeur und trug ihm auf, den
Bruder vom Bahnhof abzuholen. Ich gab mir Mühe, jede peinliche

Rulle, jedes Schweigen zu vermeiden und führte die
Unterhaltung notdürftig fort. Dann senkte sich langsam der Abend
herab. Wir gingen in unsere Zimmer, um uns für den Abend
anzukleiden. Als wir uns im Salon wieder begegneten, ließ
Georg, der junge Diener, gerade die Stören lierai) und knipste
die Deckenbeleuchtung an. Schon hörten wir auch das Auto
unten vorfahren. Es hielt. Zufällig trafen sich unsere Blicke und
ich hatte das bestimmte Gefühl: jetzt wird es anders!

(Schiuli tolgt!)

OSTERLIED
von Robert Jakob Lang.

Ist jedes Jahr dasselbe Lied
In Strauch und Garten, Wald und Ried,
Ist jedes Jahr dieselbe Lust
In Kopf und Händen, Mund und Brust.

Lud Ostern heißt's und Ostern bleibt's,
In Schollen, Wassern, Lüften treibt's,
End Aug' und Ohr sind eingestellt
Auf diese schöne, junge Welt.
Aus ist es mit der starren Ruh'
Erwachter Mensch, nun keimst auch du.
Klingt auch dein Herz den neuen Schlag
Lud auch in dir ist Ostertag.

Die Ausgabe der nächsten Nummer des „Menschenrecht"
erfolgt auf den 5. Mai 1038.

Wir bitten liöfl. um umgehende Einzahlung des Abonnements
für das 2. Quartal. Per 20. April erfolgt Post-Nachnahme!
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